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DER KAMPF UM DIE W OHNUNGS- UND SIEDLUNGS
ABTEILUNG DES REICHSARBEITSMINISTERIUMS

R E G I E R U N G S B A U R A T  R U D O L F  S T E G E M A N N ,  L E I P Z I G

Daß zwischen Reichsarbeitsministerium und Ostkommissar 
schon bei der vorhergehenden Regierung ein dauernder 
Kampf um Ressortfragen gespielt hat, ist ja in der Öffent
lichkeit reichlich bekanntgeworden. Ebenso tauchten immer 
wieder Nachrichten auf, aus denen hervorging, d aß  man 
sich mit dem Gedanken trug, das Siedlungswesen dem 
Reichsarbeitsministerium abzunehmen und dem Herrn 
Reichsernährungsminister zu übertragen*). Die weitere 
Folge war, daß in der letzten Zeit immer häufiger N ach
richten umliefen, die eine völlige Auflösung der W oh- 
nungs- und Siedlungsabteilung des Reichsarbeits
ministeriums für möglich erscheinen lassen. Es blieb nur 
unklar, ob zwei oder drei Ministerien in das G ebiet sich 
teilen würden.

Es hat selbstverständlich wenig Sinn, sich im jetzigen  
Augenblick mit der Frage zu beschäftigen, ob die vom 
Reichsarbeitsministerium seit seiner Gründung betriebene 
Wohnungs- und Siedlungspolitik immer die richtige ge
wesen ist. W ir brauchen jetzt nicht darüber nachzu
denken, wie weit es an der Sicherheit der zuständigen  
Minister gefehlt, oder wie sehr der unglückliche Einfluß 
mancher Parteien und Persönlichkeiten im Reichstag über
wogen hat. Es genügt festzustellen, d aß  die unglück
liche Zerrissenheit unseres Volkes, die sich in dem Partei
bild des Reichstags wiederspiegelt, wohl überhaupt jede 
zielsichere und unbeeinflußte Arbeitsmöglichkeit gerade  
für dieses politisch so umkämpfte Ressort unmöglich ge
macht hat. Die Verhältnisse mußten zu vielen G än g en  
und Widergängen führen.

Was aber unzweifelhaft gut war, ist die Tatsache, daß  
mit dem Reichsarbeitsministerium zum erstenmal in 
Deutschland eine Behörde geschaffen wurde, die unter 
anderem die Aufgabe hafte, sich mit diesem für die 
ganze Entwicklung unsres Volkes so außerordentlich wich
tigem Arbeitsgebiet richtunggebend zu befassen.

Wenn jetzt in dem Augenblick, wo durch die Verschie
bung der Machtverhältnisse im Reichstag voraussichtlich 
die Möglichkeit gegeben ist, frei vom Einflüsse des Vieler
leis der Parteien und dem sich hieraus erfahrungsgem äß  
entwickelnden Kuhhandel zu arbeiten, diese Abteilung
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des Reichsarbeitsministeriums aufgelöst wird, so bedeutet 
dies nichts mehr und nichts weniger, als daß künftig die 
verschiedenen Fragen, wie die Wohnungspolitik im all
gemeinen, die Siedlungspolitik getrennt nach städtischer 
und ländlicher Siedlung im besonderen und schließlich 
auch die Frage des Hausbesitzes mehr oder weniger 
unter dem Gesichtswinkel verschiedener Ministerien ge
sehen und behandelt werden wird.

W enn wir auch in den einzelnen Kreisen, die mit der 
Wohnungspolitik und Bauwirtschaft zu tun haben, in 
manchen Punkten verschiedener Auffassung sein sollten, 
so werden wir in der einen Auffassung uns unzweifel
haft alle treffen, daß es denkbar ungesund und unglück
lich wäre, wenn heute dieses ganze Aufgabengebiet, das 
in sich ein einheitliches G an zes bildet, auf verschiedene 
Ministerien zur Verteilung käme. Es würde nicht nur die 
große und einheitliche Richtung, auf die wir ja immer 
noch hoffen, fehlen, sondern es würde sich aus dem 
ganzen wahrscheinlich nichts weiter entwickeln, als ein 
ungesunder und unerfreulicher Kampf der Ressorts.

Man braucht dabei noch gar nicht die Frage anzu
schneiden, was aus der Wohnungspolitik und damit der 
Bauwirtschaft wird, wenn zum Beispiel das Reichsfinanz- 
ministerium dieses Arbeitsgebiet übernähme; ein Mini
sterium, das sicher weniger daran interessiert ist, Mittel 
in den W ohnungsbau zu stecken und G eld  auszugeben, 
als vor allem unter den heutigen Verhältnissen die Aus
gaben so sehr wie möglich einzuschränken.

Man kann das Problem ansehen von welchem Stand
punkt aus man will, man wird immer wieder zu dem 
Schluß kommen, daß sich alle beteiligten Kreise zu
sammenfinden müssen in dem ernsten W illen, einer der
artigen Zerschlagungspolitik mit allen Mitteln entgegen
zutreten. G e ra d e  ein Kabinett wie das jetzige, dem nach 
menschlichem Ermessen nur der Charakter eines Platz
halters für wenige Monate zugesprochen werden kann 
und das voraussichtlich nach erfolgter Reichstagswahl 
Männern mit grundsätzlich anderer Auffassung weichen 
wird, sollte sich hüten, heute einen so weittragenden Be
schluß zu fassen, vor allem, weil dieser Beschluß wahr
scheinlich von der neuen Regierung doch wieder rück
gängig gemacht würde.

W ir wollen nicht übersehen, daß gerade das Siedlungs
und W ohnungsproblem die Männer um Hitler ebenso 
stark berührt, wie die deutschnationalen Kreise. Sie



werden nicht geneigt sein, durch Zerschlagung des jetzt 
bestehenden Apparates sich die Erreichung des Zieles 
einer auf Jahrzehnte abgestellten W ohnungs- und Sied
lungspolitik erschweren zu lassen.
Aber wenn wir auch ganz von parteipolitischen Gesichts
punkten absehen, so bleibt die Tatsache bestehen, daß  
die Fragen des Wohnungs- und Siedlungswesens und des 
Hausbesitzes zusammengehören und nur auf einer ein
heitlichen Grundlage behandelt werden können. Heute, 
wo damit auch noch die große soziale Zukunftsaufgabe, 
nämlich die Unterbringung Arbeitswilliger in Stadtrand- 
und ländlichen Siedlungen, verbunden werden soll, wird

die Notwendigkeit der Arbeit von einer einzigen Zentral
stelle aus noch unterstrichen. Also Hände weg von der 
Abteilung für W ohnungs- und Siedlungswesen im Reichs
arbeitsministerium! Sorgen wir dafür, daß diese Auf
nahmestellung im Kampf um das ganze Problem nicht 
jetzt im entscheidendsten Augenblick zerstört wird. Es 
würde damit weiter nichts erreicht werden als der Be
weis, daß wir immer noch nicht wissen, was wir wollen, 
und daß man, statt der W ohnungs- und Bauwirtschaft 
neue bessere W ege zu weisen und Lebensfähigkeit zu 
verleihen, nur neue Schwierigkeiten hineinträgt durch das 
Schaffen anderer Behördenstellen.

GRUNDSÄTZLICHES ÜBER WANDKONSTRUKTIONEN 
MIT WÄRME-SCHUTZSTOFFEN

D R . - I N G .  I. S. C A M M E R E R ,  B E R L I N

Die Bauweisen auf der Ausstellung „Sonne, Luft und Haus 
für Alle" Berlin 1932 zeigen eine Fülle von neuartigen 
Versuchen, durch gesonderte Bauelemente für die sta
tische Beanspruchung, für den Schutz gegen N ieder
schläge und für den Schutz gegen Wärmeaustausch zu 
Lösungen zu kommen, die hinsichtlich Bauzeit, Erweite
rungsmöglichkeit und Anlagekosten Vorteile bieten, ohne 
den Benutzungswert des Hauses herabzusetzen. Die Be
währung derartiger Konstruktionen hängt nicht zuletzt 
von der richtigen Auswahl, Anordnung und Bemessung 
der Wärmeschutzstoffe ab.

Ohne auf die wärmetechnischen und hygienischen Über
legungen hinsichtlich Wärmeverluste, Auskühlung, Sonnen
bestrahlung und Schwitzwasser einzugehen1), sei ein 
kurzer Überblick über die notwendigen Eigenschaften von 
Wärmeschutzstoffen, die Materialarten und ihre kon
struktive Anwendung gegeben.

Für die Auswahl von Wärmeschutzmaterialien im Bau
wesen ist zu beachten: effektive Wärmeschutzwirkung, 
Verhalten gegen Feuchtigkeit, montagetechnische Eigen
schaften.

Es kommen im wesentlichen drei Haupttypen von W ärm e
schutzstoffen in Betracht (innere Verkleidungsplatten, wie 
Celotex, Kapag, können zwar einen beachtlichen zusätz
lichen Wärmeschutz ausüben, gehören jedoch aus Preis
gründen und wegen der normalen geringen Stärke nicht 
hierher):

1. Platten aus Hobelspänen mit mineralischem Über
zug (Tekton, Heraklith) oder aus gepreßtem Stroh 
(Solomit);

2. Platten aus Kork oder Torf;

3. Pflanzenfasermatten (Kokosfaser: Tela, Seegras: 
Arki, Zosta).

Der effektive Wärmeschutz dieser Platten ist infolge eines 
stets vorhandenen Feuchtigkeitsgehaltes nicht gleich den 
üblichen Laboratoriumswerten. Die Verminderung der
artiger, aus Prospektangaben errechneten Wärmeschutz
werte kann in der Praxis bis zur Hälfte betragen. In 

M aterialien der G ru pp e 1 2) 7 —11 cm Ziegel ) für e , cm
"  "  11 2 3) 1 5 — 2 5  „ „ l  M a te r ia l -

II II II 3 4) 10—20  „  „  J stärke
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sche G e s ic h ts p u n k te  b e im  W a c h s e n d e n  H a u s "  H e f t  1 0 , J a h r g .  1 9 3 2  d e r  
W ä rm e w ir ts c h a f t l ic h e n  N a c h r ic h te n ,  V e r la g  J ä n e c k e , L e ip z ig

gleichwertiger Vollziegelwandstärke ausgedrückt, sind je 
nach den Einbauverhältnissen und den Raumgewichten 
der Materialien ungefähr vorstehende Zahlen gültig.

Der Feuchtigkeitsgehalt, der in allen Baustoffen dauernd 
vorhanden ist und in extremen Fällen bis ein Viertel des 
Gesamtvolumens betragen kann, ist bei Isolierstoffen im 
allgemeinen niedrig, kann jedoch trotzdem außer der 
Beeinflussung des Wärmeschutzes je nach Empfindlichkeit 
des Rohstoffes zu Schwunderscheinungen führen und die 
Beständigkeit gefährden. Besondere Anforderungen

Z A H L E N T A F E L

H a u s K o n s t ru k t io n

W ärm eschutz  
in  g le ic h w e rti- 
g e rV o llz ie g e l-  

s tä rk e  (cm )

M assivhaus
Mebes&Emmerich 2 0  cm Bimshohlsteine 41
H olzbohlenhaus 1.2  „A ußenbekleidung 5 )
Säum e & 7 .2  „ Spundbohlen 30 52

Hafem ann 2.3  „ Luft 15
0 .5  „ Sperrholz 2 .

Bim sdielenhaus 8.0 „ Bimshohldielen 1 5 ) <¡7
Bruno Taut 2.0  „ Kork pechimpr. 4 2 (

J /

Stahl-W erfthaus 0 .2  „ Stahlhaut ° l i r r
Bartning 6.2 „ Kem alit-Kork 1 5 5 ) 155

H olzhaus Poelzig 1.8  „ Schalung 8)
8.0 „ Luft 16
2.0 „ Kork 42 81
0.8 „ Luft 13
0.5  „ Sperrholz 2

H olzhaus 2 .5  „ Schalung 10
Schweitzer & 5.0  „ Solomit 42

Köhler 3.0  „ Luft 15 74
2.0 „ Sparschalung 5
0.5  „ Sperrholz 2

Heraklithaus 0.6 „ Eternit 2
G a sca rd  & 3.0  „ Heraklith 25

Canthal 10 .0  „ Luft 15 54
2.0 „ Sparschalung 5
0.5 „ Kapagp latte 7

! ) N a c h  d e n  R e g e ln  d e r  Z e n t r a lh e iz u n g s in d u s t r ie ,  d ie  in  d ie  Deutschen 

In d u s t r ie -N o rm e n  ü b e rn o m m e n  s in d

s) N a c h  V e rs u c h e n  v o n  I. S. C a m m e re r  u n d  W .  D ü rh a m m e r an Kühl
h ä u s e rn

*) D e r n ie d r ig e  W e r t  b e i A u s fü h r u n g e n  m i t  e in e r  Z u sam m e np re ssun g  

d e s  lo s e n  G e fü g e s  u n d  b e z o g e n  a u f  d ie  A u s g a n g s s tä rk e

502



werden stets durch unmittelbaren Einbau der W ärm e
schutzschicht zwischen normale Baustoffe, wie Ziegel, 
Beton u. dgl., geschaffen. Auch bei absoluten Trocken
bauweisen ist eine gewisse Feuchtigkeitsaufnahme aus 
der Raumluft unvermeidlich. Der selbstverständliche 
Schutz gegen Schlagregen darf daher eine verdunstungs
fähige Oberfläche nicht ausschließen, wenn nicht be
sondere Vorkehrungen getroffen sind. Aus diesem 
Grunde ist beim Stahlhaus Taut & Hoffmann eine Ent
lüftungsschicht vorgesehen, beim System Bartning ein un
gewöhnlich hoher Wärmeschutz.

Montagetechnisch haben die Großplatten von Tekton 
usw. oder die Matten gewisse Vorteile. O b  diese für 
das Problem des „Wachsenden Hauses" auszunutzen

sind, oder ob kleinere Formate wünschenswert erscheinen, 
hängt von den konstruktiven Einzelheiten ab. 
Vorstehende Tabelle gibt einen Einblick in den wärme
schutztechnischen Aufbau einiger charakteristischer Bau
weisen der Ausstellung. Wenn der Wärmeschutz vielfach 
über das übliche Mindestmaß von 41 cm Vollziegelm auer
werk hinausgeht, so wird man dies bei derartigen Kon
struktionen als zweckmäßig empfinden.

Die Tafel zeigt, daß der Wärmeschutzwert von Luft
schichten nicht überschätzt werden darf und, wenn nicht 
zu Ausführungen wie bei den Häusern Prof Gropius mit 
blanken metallischen Begrenzungsflächen gegriffen wird, 
einen erheblichen Wärmeschutz der übrigen Konstruk
tionsteile nicht überflüssig macht.

ZUM T H E M A  „ W A C H S E N D E S  H A U S “
M A G . - O B E R B A U R A T  H E I N I C K E ,  B E R L I N  / 2 3  A B B I L D U N G E N

Es wird viel darüber geredet, d aß  die Techniker irgend
einer Entwicklung weit voraus geeilt seien. Daraus sei 
das ganze Elend entstanden, man müsse nur einige M a
schinen beseitigen, dann würden sich auch die augen
blicklichen Nöte verringern. „Autarkie" sei „Schicksal". 
Ich bin anderer Meinung: Technik ist auch „Schicksal". 
Es scheint allerdings, als ob in der Ergebung in das 
Schicksal die Bildung des Willens verlorengegangen ist 
zur Schaffung von Zielen und den rechten Mitteln zu 
diesen Zielen; die Technik ist in gleichem M aße Schick
sal; derjenige ist kein Techniker, der das nicht begreift, 
oder er begreift das Schicksal überhaupt nicht. Selbst
verständlich steht die Technik im Dienste der wirtschaft
lichen und kulturellen Ziele des Menschen. Die Technik 
muß daher nur unbeirrt ihren W eg gehen. Welchen W eg  
sie unter anderem einschlägt, macht in deutlichster W eise  
die nachstehende Aufstellung klar, die die Gewichte von 
1 m3 Wandfläche in den verschiedensten Bauweisen an
gibt. Dabei ist selbstverständliche Voraussetzung, daß  
diese Bauweisen alle Aufgaben der bisherigen, soweit 
sie für das ebenerdige oder zweigeschossige Haus noch 
bestehen, erfüllen.

G e w i c h t  v o n  l q m  W a n d f l ä c h e

B a u a r t

38 cm st. W and aus Z ie g e l ..............................
25̂  "  n  n  n  n  ...................................................
10 „ „ Bimsbetonwand mit Eiseneinlage u.

Korkplatte in n e n ...........................................
Bauart Richter & Schädel — Prof. M ebes. 

14/14 Betonstiel mit E iseneinlage, 5 cm 
Bimsbeton-, 3 cm G ip s -, 6 mm Eternit
platte, A sp h a ltp a p p e ...................................

12 cm H o lz b o h le n w a n d ...................................
Bauart Werfthaus Bartning G.m .b.H . 6 mm 

Stahlblech, 6,5 cm Korkplatte m.Lein wand 
Holzfachwerk mit innerer und äu ß erer H olz

verschalung und 2 Lagen Pap p e . . . 
Bauart Hirsch-Kupfer- & M essingw erke — 

Prof. Gropius. 0,5 mm Kupferw ellblech, 
2 Lagen Isolierung aus Alum inium folie  
und Asbestbitum enpappe, innen A lum i- 
nium-Wandblech. H o lz s t ie le ..................

kg. ca.

5 5 0 .0
36 0 .0

14 5 .0

82,0
64.0

6 2.0  

50 ,0

15 ,0

Es soll hiermit natürlich nicht gesagt werden, daß die 
einzige Forderung des eingeschossigen Hauses in der 
Gewichtsverringerung der W andteile besteht, oder daß  
durch die Gewichtsverringerung allein irgend etwas G ü n
stiges in handwerklicher Beziehung feststeht. Es soll nur 
darauf hingewiesen werden, daß die Technik unter Be
achtung aller übrigen Notwendigkeiten diesen W eg geht 
und auch weiterhin gehen kann. Zur Zeit wird es noch 
möglich sein* daß die Herstellungskosten eines schweren 
Baustoffes die höheren Transportkosten völlig aus- 
gleichen. W ir stehen aber noch in den ersten Anfängen  
dieser Entwicklung. Ist erst die Durchführung größerer 
Lieferungen von fabrizierten Häusern im G an g e, und ist 
der allseitige wirtschaftliche Erfolg dieser Wohnungs
produktion erkannt, dann ist — wie bei jedem anderen 
Industrieerzeugnis — nicht daran zu zweifeln, daß der 
Preis auch hochveredelter Stoffe infolge von Massen
herstellung und Großeinkauf und die Produktionskosten 
infolge spezieller Montageorganisation ganz erheblich 
sinken. Dann wird die Senkung der Transportkosten in
folge der Verringerung der Gewichte sich erst völlig aus
wirken. Es ist nicht nötig, das außerordentlich niedrige 
Gewicht von 15  kg für 1 m2 W andfläche (Nr. 8 der Auf
stellung) in Rechnung zu stellen. Eine Reihe neuer Bau
arten stellen nur noch ein Siebentel bis ein Zehntel des 
Gewichts von Ziegelmauerwerk dar. Ohne auf Einzel
heiten der anzustellenden Rechnungen einzugehen, läßt 
sich schon erkennen, daß die Anfuhrkosten eines bis
herigen Hauskörpers als Einfamilienhaus in Höhe von 
einigen hundert Mark — 400 bis 800 RM je nach den 
Transportbedingungen — sich auf ein Siebentel bis ein 
Zehntel verringern lassen. Die Gewichtsverringerung 
schafft außerdem die Möglichkeit, alle Teile des Hauses 
in ein oder zwei Fahrzeugen herbeizuschaffen, so daß  
der Aufbau ungehindert vorgenommen werden kann. 
Für diesen ist es auch nicht gleichgültig, ob 1 m2 W a n d 
fläche mit 3 Zentner Gewicht von vier Mann bewegt wer
den muß, oder ob ein einheitliches W andelem ent von
2,50 m Höhe und 1 m Breite von zwei Mann aufgestellt 
werden kann.

Im übrigen ist die Konstruktion niedriger Häuser eine 
ingenieurmäßig zu lösende Aufgabe. Ihre Standfestig
keit ist lediglich nach statischen Gesichtspunkten, die ja 
anders liegen als beim mehrgeschossigen Hausq, herbei
zuführen (Winkeleisen, Bolzen, Schrauben, Drahtseile
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1 u . 2 . A u s  d o m  P ro s p e k t  
d e s  „ W a c h s e n d e n  H a u s e s "  
v o n  P r o f . S c h a r o u n : „ S i e  
e n tw e r fe n  Ih r  H a u s  s e lb s t  
un d  w is s e n  s o fo r t , w a s  es  
k o s t e t " .

Denn unser 
Baukaro-System 
ermöglicht 
Ihnen . . . .

G ru n d r iß  e in e s  G a r te n g ru n d s tü c k s  m it  d e m  v o lla u s g e b a u te n  
H a u s  „ C h r i s t in e " ,  E n tw u r f  Lu d w ig  H ilb e r s e im e r

P la n  e in e r  S ie d lu n g s a n la g e  m it  „w a c h s e n d e n  H ä u se rn " . 
B i l l ig e  A u fs c h lie ß u n g . E n tw u r f  L u d w ig  H ilb e rse im e r
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//W « rfth au »". System  B artn in g  G. m .b .  I
Das 60-qm-Haus d e r  A u s s te llu n g  w u rd e  um 4 U h r  frü h  

ettin ve rladen  und um 9 U h r v o rm it ta g s ,  w ie  d ie  A b b i ld u i  
“ igt, auf d e r B au s te lle  a u s g e le g t ;  am  A b e n d  d e s s e lb «  

° 9 es w aren säm tliche B a u ta fe ln  m it G e r ip p e  m o n t ie r t  ur

d a s  D ach  e in g e d e ^

F o tos  Le ltn

n r

I
» ü ) il

) I
Í ?|

 ̂ ) &■ 'l
& $ f ) |
)  ̂ $
» ft & 
% ft ft

„W erfthous". System B artn in g  G. m . b. H . E in e  G r u n d ty p e  v o n  25 q m  N u tz flä c h e , e n th a lte n d  W o h n - ,  S c h la fra u m , K ochn ische , B a d  und  W .C .  
W indfang. D ie  E rw e ite ru n g  is t in  je d e r  Form  u n d  R ichtung m ö g lic h

usw.). Die besonderen Iso lie rungen gegen  unzulässige 
Wärmeverluste sind von d ieser A u fg a b e  zu trennen und 
durch andere Spezialisten zu lösen. Im ganzen  ist d a ran  
zu denken, daß es v ie le  W e g e  geben w ird , d ie  zu r 
Lösung führen.
Ein ganz anders ge lagertes, a b e r desw egen nicht w e 
niger wichtiges Ergebnis technischer und w irtscha ftliche r

Ü berlegungen  ste llt das Entwurfssystem dar, das jede rze it 
d ie  K on tro lle  de r Baukosten gesta tte t (Anbauhaus Prof. 
Scharoun, A b b . 1, 2  und 20). D ie Z e rg liede rung  in 
k le inere , industriem äß ig  hergeste llte  Einheiten bew irk t 
den se rienm äß igen  Preis je „B a u k a ro " . Bisher w a r  die 
H e rausb ildung  von S tanda rd typen  fü r  den E igenheim bau 
nicht unternom m en, so daß  in den meisten Fällen bei der

iK „«du!** 
Irtwrf UWj#
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E n tw u r f  P ro f . D r . W a lto r  G ro p lu s . A u s fü h ru n g  H irs c h -K u p fe r-  u. M e s s in g w e rk e  A . G . T ra n s p o r t  g a n z e r  W a n d ta fe ln .  1 qm  f ix  und fe rtig e r 

A u ß e n w a n d  w ie g t  e tw a  15 kg . A u ß e n w a n d flä c h e  K u p fe r , In n e n w a n d f lä c h e  A lu m in iu m  o d e r  A s b e s ts c h ie fe r .  D ie  Is o l ie ru n g  d e r  W ä n d e  beruh t auf 

h in te re in a n d e r  l ie g e n d e n ,  a b g e s c h lo s s e n e n  lu ftk a m m e rn  u n d  a u f d e r  W ä rm e rü c k s tra h lu n g  d e r  d ie  lu f tk a m m e rn  b i ld e n d e n  A lu m in iu m fo lie n , d ie 
durch  b itu m in ö s e  P a p p la g e n  gesch ü tz t s in d  Foto Köster

11 Z u s a m m e n fü g u n g  d e r  e in z e ln e n  Platten 

durch  s e n k re c h t g e s te llte  K a n th ö lz e r  in  A b 

s tä n d e n  v o n  0,95 m. D ie  G ru n d flä c h e  ist in 

F e ld e r  v o n  0,95/0,95 m z e r le g t

12  V e rz in k te  E is e n k e tte  a ls  D a c h rin n e . In der 

W irk u n g  g le ic h , in  d e r  H e rs te llu n g  b i l l ig e r

D ie  B a u e le m e n te  d e r  K o n s tru k tio n  S tru z y n a  D. R. G . M . b e s te h e n  aus  h o r iz o n ta le n  B rü s tu n g s -, F e n s te r- (Tü r-) u n d  S tu rz p la tte n . D ie  A b b ild u n g  

z e ig t  d a s  E in se tze n  e in e r  S tu rz p la tte  a n  d e r  S tirn w a n d  (1. E rw e ite ru n g )  Fotos Köster

13

PARALLELPERSPEKTIVE DER 
WANDPLATTEN 
KONSTRUKTION STRUZYNA 
D. R. G . H .

E n tw u r f  Dfy>l.-Ing. E ie rm a n n  & Ja e n e c k e . K o n s tru k tio n  S tru z y n a  D. R. G . M . S u d a n s ic h t H a u s 

k e rn . E rd g e s c h o ß  und  1. E rw e ite ru n g . O b e rg e s c h o ß , e n th a lte n d  W o h n ra u m , Köche, W a s c h k e s s e l 

und  z w e i S c h la frä u m e , B a d , W .  C . ^o ło  K ö s te r



r

14

Abrechnung eine höhere Belastung des Bauherrn  e in tra t vo rh e r etw as im Entwerfen und Veranschlagen geüb t hat. 
als vorgesehen und tra g b a r  w a r. In dem  vo rlie ge n d e n  Da d e r U m fang d e r Insta lla tionen und d ie  Zah l de r O b - 
Falle entspricht jedem Baukaro  eine Fläche von 1,05/1,05 m jekte im m er in nahezu gleichem V erhä ltn is  stehen, ist 
und ein Preis von 100 RM im Rahmen e ine r bestim m ten gegen e ine d e ra rtig e  überschlägliche Berechnungsweise 
Ausstattung. Der Bauherr kann a lso  zunächst den Ent- nichts e inzuw enden. Es ist außerdem  als V o rte il zu 
wurf selbst anfertigen und durch M u ltip lik a tio n  de r Zah l buchen, daß  d ie  ge fundene Bauweise und das genannte  
der umrissenen Karos m it dem genann ten  K ostenbe träge  System von a llzu  starrem  Schema be fre it, 
feststellen, ob die zur V e rfügung  stehenden M itte l aus- Es ist außero rden tlich  aufschlußreich, den Erörterungen 
reichen. Es ist ein nicht zu un terschä tzender G e w in n , de r Besucher de r B erliner Bauausstellung, und zw a r so- 
daß der Bauherr selbst e ine rich tige  W irtscha ftsbe rech - w o h l de r Laien w ie  de r Techniker zuzuhören. Das 
nung aufstellen und danach a lle  w e ite ren  M aß nahm en W achsen und das Fabriz ie ren  ist b isher noch niemals so 
zur erfolgreichen Durchführung seines Planes richten anschaulich d a rges te llt w o rde n , so daß  das über
kann. Es erspart dem A rch itekten und B auunternehm er raschende N eue erst e inm al in se iner ganzen T ragw e ite  
viel unwirtschaftliche A rbe it, w enn de r B auherr sich schon au fgenom m en und m it d e r Ze it ve ra rb e ite t w erden  muß.

15

Entwurf S tad tbaurat D r.-In g . M a rt in  W a g n e r . A u s fü h ru n g  B a u h ü tte  S te ttin . A n s ic h t v o n  N o rd o s te n .  S o n n e n - u n d  W ä rm e fa n g ,  S cha llschu tz

F o to  K ö s te r

Montage des Hauses A b b .  14. D ie  W ä n d e  

des Hauskerns und d re i W ä n d e  d e r  E r

weiterungen (senkrecht g e s te llte ,  10 cm 

starke Bohlen m it Z u g b ä n d e rn  z u s a m m e n - 

9ezogen| sind a u fg e s te llt. D ie  2. d e r  in  

der W erkstatt h e rg e s te llte n  D a c h p la tte n  

(Konstruktionseinheit) w ir d  a u fg e b ra c h t

Foto  K ö s te r
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Der Laie b ring t besondere S achverständ igke it fü r d ie  Be
w ertung  des Hauskerns und seine a llm ähliche  Erw eite
rung mit. Er erkennt den V o rzug  des ebenerd igen  
Hauses ode r tr it t  nach seiner V e ran lagung  fü r  das 
W ohnen in zw ei Geschossen ein, e r entscheidet sich k la r 
fü r  einen großen Raum o d e r fü r  d ie  ge räum ige  W o h 
nung und schätzt d ie  A npassungsfäh igke it d e r e inze lnen 
Erweiterungen an seinen G e ldbeu te l. Es ist das erste
mal, daß  auch de r Bauherr persönliche Beziehungen zu

seinem Hause entdeckt. Dem Techniker ist die montage
m äß ige H erste llung  meist ga n z  neu. Er ist dann, wenn 
e r ü b e rh a u p t a u f das W esentliche  e ingehen w ill, von 
d e r Konsequenz d e r G edanken  überrascht und nur all
mählich zu gew innen. Er ha t ja  a lle in  d a fü r einzustehen, 
daß  sich e ine neue Bauweise bew ährt. Unendlich viel 
A rb e it ist g e ra d e  a u f technischem G eb ie te  noch zu 
leisten, fü r  welches d ie  Ausste llung nur ein Anfang und 
e ine A n re g un g  sein konnte.

16 u. 17 E n tw urf P ro f. M e b e i
A u s fü h ru n g  R ich ter &  S chä d e l G . m .b . H 

A n s ic h t v o n  S ü d e n , lin k s  B auabschn itt mit 

G la s s c h u tz . D ie  is o m e tris c h e  Darste llung  

d e s  H a u s k e rn s  z e ig t  d a s  „w ach sen d e  

H a u s "  v o n  A n fa n g  a n  a ls  Fam ilienw ohnung 

fü r e in e n  z w a r  noch k le in e n , a b e r  bereits 

o rg a n is c h  e in g e r ic h te te n  H a u s h a lt

F o to  K ö s te r

In n e re r  A u s b a u  d e s o b e n  

g e z e ig te n  H a u s k e rn s . 

D a s  B e to n - , P fa h l- und  

P la tte n b a u s y s te m  R ichter 

& S c h ä d e l is te in  m ass ives  

M o n ta g e fa c h w e rk ,  lin k s  

im  B ild e  s in d  d ie  B e to n 

s ä u le n  m it d e n  e in g e 

s ch w en k ten  B im s b e to n 

p la t te n  u n d  d ie  in n e re  

V e rk le id u n g  aus G ip s 

p la t te n  s ic h tb a r. A ls  

A u ß e n b e k le id u n g  Kunst

s c h ie fe rp la tte n  

Fo to  K ö s te r
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Entwurf M a g .-O b e rb au ro t H e in ic k e , B erlin . A u s fü h ru n g  D e u tsch e  B au h ü tte . D a s  „w a c h s e n d e  H a u s "  e n tw ic k e lt  e in e  L.-Form  V o r te i le -  

geringe H a usb re ite , g e g e n  W in d  u n d  N a c h b a rn  g e s c h ü tz te r  G a r te n p la tz ,  g ü n s t ig e  L a g e  d e r  Räum e, k u rz e r  Flur. A u f d e r  g le ic h e n  G ru n d fo rm  
Entwürfe von B a rtn in g , G e l lh o rn ,  H ä r in g ,  H ilb e r s e im e r ,  M e b e s ,  S c h a ro u n , Z a b e l Is. A b b .  5 u n d  61 Fo to  K o s te '

20

aus Ur f ° * '  ®c*, a r o u n '  A u s fü h ru n g  G e o r g  J a c o b o w itz .  A n s ic h t v o n  S ü d e n . D ie  P la tte n ra h m e n  b i ld e n  d ie  T ra g e k o n s tru k t io n  u nd  b e s te h e n  

•rtnerTurKd ^ OUS'e a r * '9 en  B fe h v e rk le id u n g ,  T e e r p a p p e ,  L u f t is o lie ru n g , S o lo m it-  u n d  C e lo te x -P la t te .  D ie  A u s s te ifu n g  d e r  W a n d  e r fo lg t  durch  
die B U'  Cû en a n 9 e o rd n e te  L is e n e n , d ie  fe s t  m i te in a n d e r  u n d  d e n  P la tte n  v e rb u n d e n  s in d .  D a s  E n tw u rfssys te m  is t d a s  „ B a u k a r o " ,  w e lc h e s  

fU $ich,i9 un9 d e r  in d iv id u e lle n  W ü n s c h e  u n d  d ie  K o n t ro l le  d e r  B a u k o s te n  g e s ta tte t  (s. A b b .  1 u n d  21 Fo to  K ö s te r
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tw u r f  M a x  Taut
s füh rung  P h ilip p  Holz- 

jn n  A. G . A nsicht des 1 

iu te ile s  m it Flur, W ohn- 

h la fra u m , Küche, Abstell 

um m it W aschkesse l, Ab 

t und  S itz p la tz . W a n d  be 

sht aus 8 cm genormten 

m s b e to n p la tte n , 2cm Kork 

t e r  und  1,4 cm Celotex

E n tw u r f  D ip l.- In g . Erich 
M e n d e lso h n . D ie  Aus

s te llu n g  z e ig t  d ie  Böhler- 

S ta h lb a u  - K onstruktion  und 
W ä n d e  aus g en o rm ten  E iser

b e to n p la tte n  von  Dyckerhoff 

&  W id m a n n  [ lfd . N r . 3 der 

G e w ic h ts a u fs te llu n g l. Ansicht 

d e s  K e rn b a u e s . Beispiel 

e in e r  z e n tra le n  Entwicklung 

d e s  „w a c h s e n d e n  Hauses". 

D ie  V e rb in d u n g  m it dem 

G a r te n  b i ld e t  das  Haupt

m o tiv  fü r  d ie  Innenw irkung

E n tw u r f  D lp l.- Ingen ieu r 
H e rm a n n  Z w e ig en th a l,
A u s fü h ru n g  A llg e m e in e  Bau- s«h i

g e s e lls c h a ft Lenz & Co. Ein- t l t u

b lic k  in  d e n W o h n ra u m  des 
e rw e ite r te n  Hauses. Der 

W o h n ra u m  des  Hauskerns ist 
durch  V e rs e tz e n  e in e r W and 

v e rg rö ß e r t  Foto Köster

L3*
»TTj*

*3»
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KLEINHÄUSER, SOMMER- UND WOCHENEND-HÄUSER
GUTE BAUIDEEN VO N  DER BERLINER SO M M ERSCHAU

N  /  26 A B B I L D U N G E N

H aus a m  Se e  
Entwurf D r.-Ing . G u tk in d  u .

P ro f . R a d ln g

Ausführung Boswau & Knauer, 
Berlin. Haus auf Pfahlrost ha lb  
¡ns Wasser hineingebaut, g ro ß e r 
Wohnraum im H a lbrund zum 
Wasser mit herum laufender g e 
deckter Terrasse. W ä n d e  S tahl
skelett. Vorderer Teil außen 
Stahlblech, hinterer Teil mit Flur, 
Küche, Abort und Bettnische 
waagerecht gewelltes Eternit. 
Innen Verkleidung mit S p e rrho lz 
platten der Furnier- und S äge

werke Francke G. m. b . H., 
B erlin-Spandau 

Preis 4450 M

RIEGEL U. STIEL 6/a

Fotos W i l l i  S ch o ltz , B e r lin  

STICHNAQEL

W o ch en en d h au s . E n tw urf D ip l.- In g . W e rn e r  
W lttk o w e r , B erlin . A u s fü h ru n g  K u rt R o je k  & 

C o .,  B e r lin .  W ä n d e  z im m e rm a n n s m ä ß ig e s  Fach

w e r k g e r ip p e ,  ä u ß e re  W a n d v e rk le id u n g  9 0 --9 3  cm 

b r e i t e  P la tte n  aus  g e h o b e lte n  u. g e s p u n d e te n  B re tte rn  

m it v ie r  Q u e r r ie g e ln ,  in  d a s  G e r ip p e  v o n  a u ß e n  

h in e in g e d rü c k t,  d u rch  k le in e  K e ile  z w is c h e n  R ie g e l 

u nd  S tie le  o b e n  v e rs te if t ,  S tie le  u n d  R ie g e l durch  

S tic h n ä g e l v e rb u n d e n . In n e re  W a n d v e rk le id u n g

E n s o -P la tte n . F u ß b o d e n , D ecke  u n d  D ach  je  d r e i  

g ro ß e  P la tte n . M o n ta g e  d e s  t r a n s p o r ta b le n  H a u s e s  

3  T a g e , b e z u g s fe r t ig e  H e rs te llu n g  8 T a g e  

„  —■ P re is  1275 M

Foto  K o te  W u lf f ,  B e r lin

H aus am  W a ld  
Entwurf D r.-Ing . G u tk in d  u .

P ro f . R a d ln g
Ausführung Emil G rassow G. m.

b. H., Liebenwalde iM a rk l 
Zwischen Holzskelettpfosten v ie r 
große Glastüren, auf b e iden  
Seltenfronten je zwei Ö ffnungen 
mit Rolljalousien. H in te re r Teil 

Holzskelett mit H e rak lith  
Preis 2200 M

ENSO

Schnitt durch d ie  W a n d
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Foto  A lb e r t  Dauer, Berlin

TSSSl<53°r Haus d e r Deutschen B ausparkasse A .-G ., B erlin
I g 2 ° l o 2 o |  E ntw urf A rc h itek t A lfre d  S chu lz , B erlin
i f o o o A u s f ü h r u n g  F ritz  H a c k b a rth  &  C o ., B e r lin

i O O O | ü 0 ü | %  , l /  -  o
l a o " a | Q O ojt G a r te n g e s ta l tu n g  K o p p n e r  &

iS o o f S n n W  H " I S chm id tch en , C h a r lo t te n b u rgl l a o a l a o a ] '  ' H .n te r m o u rru n a i-J te in t . . «n  ' G ru n d r iß  so  a n g e o rd n e t ,  d a ß

r ^ ^ B ° o g o g f S 5 ^ o S o g t g o ° o ° o g |  b e i s p ä te re m  A u fb a u  d u rc h

F o " Do c ¡ o ^ S - r ^ o - ( 17 i H e b e n  d e s  D a che s  k e in e  S tö -
i ^ ^ W i ° 0 o o o 0 o l o 0 p 0 o 0 o | p 0 ° 0 o c o | *  1 ru n g e n  im  W ir ts c h a f ts b e tr ie b  d e r

y;bi,nd.$h,ne u n te re n  W o h n u n g  e in tr e te n .

s j' W ä n d e  T U H O - Z ie g e l d e r  Fa.

H e in e m a n n  &  H e is e , C h a r lo tte n b u rg ,  25 cm  s ta rk , L o c h z ie g e l z u r  M in d e r u n g  d e s  G e 

w ic h te s  u nd  E rh öh un g  d e r  W ä rm e d ic h t ig k e it .  A n  d e n  S e ite n  z u r  le ic h te re n  S p a ltu n g  

T e ilu n g s n u te n . Eckstützen 2 C-Eisen in  B e to n . B e z u g s fe r t ig e  H e rs te llu n g  12 A rb e its ta g e
P re is  6500 M

J s ol i tr un q millels Dacbsfoinen
uehm

Scholunq

Bohlenousxechslunq /  
A s b a s i i s o l i e p u n g  ,

Enlluflunq

S c h o rn s te in  a us  E te rn it  m it n a h tlo s e m  Inn e n roh r zur 

R a u c h a b fü h ru n g  u n d  A u ß e n ro h r  fü r  W ra s e n a b z u g . In 

H o lz w o c h e n e n d h ä u s e rn  a n  S te lle  p la tz rau be n de r 

m a s s iv e r  S c h o rn s te in e . B a u p o liz e il ic h  zuge lassen , da 

E te rn it  f e u e rb e s tä n d ig  und  sch lech te r W ä rm e le ite r

Jnsuhfe 12 n/m 
Teerpappe

Rauhspund 20 %  
Rohpappe 
Sperrholz 5  m/rn 
Deckleiste

balk**

Hobeldieten 22 "K 
Teerpappe

‘—  Teerpappe 
* Rauhspund 16 m/m —  

Rohpappe |j- Sperrholz 5  m/m j

Jnnere

,lt - Deckleiste < . I 
f l  Hohe/dielen 2 kmtm \

D au erw o h n -H o lzh a u s . E ntw urf P aul Schm idt, B erlin
A u s fü h ru n g  „S ta d t  und  L a n d "  W o h n b a u te n g e s e lls c h a ft  m. b . H ., B e r lin  

F ro n t- und  t r a g e n d e  W ä n d e  H o lz fa c h w e rk ,  F ro n tw ä n d e  a u ß e n  H o b e ld ie le n  a u f  A s p h a lt 

p a p p e ,  in n e n  R auhspund  a u f A s p h a ltp a p p e  und  S p e r r h o lz  a u f F i lz ro h p a p p e .  E rd g e s c h o ß 

d e c k e  R a uhspund , F ilz ro h p a p p e  und  S p e r rh o lz .  D a  H a u s  n ich t u n te rk e l le r t ,  a u f  la g e n 

w e is e  e in g e s ta m p fte n  B o d e n  8 cm s ta rk e  B e to n p la t te  m it G u d ro n a u fs tr ic h  u n d  k a r b o n i-  

ü e r te  L a g e rh ö lz e r  fü r  E rd g e s c h o ß fu ß b o d e n . B e z u g s fe r t ig e  H e r -  u n d  A u fs te l lu n g  d e s  

H a u se s  m it 2 Z im m e rn , K a m m e r, Küche und  A b o r t  e in s c h l. F u n d a m e n t, e in g e b a u te r  ^ V o n d -  

sch rä n ke , H e rd  u n d  O fe n  3 W o c h e n  P re is  3750 M  o h n e  In s ta l la t io n
Foto  H . Lichte &  C o .

Lagerholz
Homontah soherung Unterbeton

GudronBeton
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F° '°  Hein. Lichte &  C o ., B e r lin

513

F o to s  K ö s te r , L ic h te r fe ld e

D au e rw o h n -H o lzh a u s . E n tw u r f : A rc h ite k t Erich Polze  
S p a n d au . A u s fü h r u n g :  In d u s tr ie -B a u  B e r lin -S p a n d a u .  

T ra n s p o r ta b le s  H a u s  m i t  ä u ß e re r  g e h o b e lte r  ¡ a lo u s ie a r t ig e r  

S c h a lu n g  a u f  H o lz s k e le t t  m it  A r k im a t te  u n d  in n e r e r  S p e r r 
h o lz b e k le id u n g  a u f  S c h a lu n g

D ie  v o n  d e r  Fa . G e b r ü d e r  L e u te r t ,  B e r l in ,  h e r g e s te l l te  A r k i 

m a t te  w ir d  a u c h  z u r  W ä rm e -  u n d  S c h a ll is o l ie r u n g  in  D e cke n  

v e r w e n d e t .  P re is  8 2 0 0  M , H ä lf t e  u n te r k e l le r t

A U J J E N ß E K L E ID U N G  3 8 m/m

/SP E R R H O LZ-B E KLE ID U N G  
/^ IN N E R E  5 C P » '

LUFTRAUM

Omo-Haus B ausparkasse G e m e in s c h a ft d e r  
Freunde Ludwigsburg (W ü rtte m b e rg ). E n tw u rf:  
Meyer - Ottens, B erlin . A u s f ü h r u n g :  R ic h te r &  
Schädel, B e rlin . H a us  in  fa s t  1 0 0  7 0 T ro c k e n 
verfahren. S tü tz e n s y s te m  e is e rn e  O b e r l ic h ts p ro s s e  
für k ittlose D äche r, d a  U - fö r m ig e r  Q u e rs c h n it t  h o h e  
K nickfestigkeit. A u ß e n w a n d ta fe ln :  E te rn it ,  w in d - u n d  
w e tte rundu rch läss ig , 2 — 3 m m  v o m  P ro f i le is e n  e n t 
fernt, durch in  S tü tze n  a n g e b ra c h te  T e e r p a p p s t r e i f e n ,  
so daß K ä lte ü b e r tra g u n g  v o n  A u ß e n p la t te n  a u f  
Stützen v e rm ie d e n  w ir d .  Z w is c h e n  S tü tz e n fe ld e r n  
Heraklith in  p a s s fe r t ig e n  T a fe ln  m it  fa b r ik a to r is c h  
aufgeb rach te r P u tzsch ich t a ls  is o l ie r e n d e r  B a u k ö rp e r .  
Dachdecke K a s te n d e c k e n fe ld e in h e ite n ,  R a n d b o h le n  
als Balken s ic h tb a r, m it  fe r t ig e n  S p e r r h o lz u n te r s ic h te n ,  
e ingebrach ter H e ra k lith is o l ie r s c h ic h t ,  a u fg e b r a c h te r  
Schalung m it e in m a l ig e r  R u b o ro id d a c h h a u t,  M o n ta g e  
4 Tage, b e z u g s fe r t ig e  H e rs te l lu n g  m i t  2 Z im m e rn ,  
Küche, Bad u n d  A b o r t ,  F lu r ,  W in d f a n g  u n d  Vs U n te r 
kellerung 10 T a g e . P re is  5 0 4 0  M .
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H a u s  d e r  B a u -W ir ts c h a fts g e m e in s c h a ft  
G m b H , B e r lin
E n tw u r f : A rc h . O t to K o e p p e l und  H a n n s  
M e y e r , B e r lin
A u s fü h r u n g :  K o g e l &  M a r k e n d o r f ,  B e r lin -  
R u d o w

H o lz s k e le t fb a u ,  b e id e rs e its  m i t  L ig n o li th -  

L e ic h tb a u p la t te  a u s  H o lz w o lle  u n d  h o c h w e r

t ig e m  P o r t la n d z e m e n t  d e r  Fa. F isch e r &  C o ., 
L u d w ig s h a fe n  a . Rh ., b e le g t  u n d  v e r p u tz t .  

D a c h is o lie ru n g  m it  g le ic h e m  M a te r ia l  u n d  

R u b e ro id e in d e c k u n g  a u f  S c h a lu n g . P re is  
6 5 0 0  M .

D a u e rw o h n -H o lz h a u s
A u s fü h ru n g  : K ä m p e r  &  S e e b e rg ,  B a u -A .-G .,  
B e r lin

H o lz s k e le t t  m i t  ä u ß e re r  g e h o b e lte r  u n d  g e .  

s p u n d e te r  S c h a lu n g  in  B lo c k s tre ife n  a u f  A s 

p h a ltp a p p e ,  in n e n  g e h o b e lte  u n d  g e s ta b te  

B re t te r  a u f  A rk im a t te .  P re is , n ic h t  u n te r k e l

le r t ,  7 5 0 0  M  e in s c h l. I n s ta l la t io n

AUSSENWAND

Schwelle

J N N E N W A N D

S tie l u Riegelwerk nach den Reichs -  G ütevorschriften  

A rk im a tte  16mm

Jnnenbek/eidung, gesfable, gespundete Hobe/die/en 7h- m/m  

Asphalt -  Jso/ierpappe

Aussenbek/eidung, b/ockhausartfg angefräste 
Nuten, von 2b m/m gespundeten Holzdielen

. Fuss/eiste 

tFussboden 2 b w//nirussooden 2b m//n r  *-----
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Rode/draht

Foto: A rn h o ld , B erlin

Dachkonstruktion

Ganzstahl-Wohnhau*
Ing. H. Schmid,

rc ■: Taut & Hoffm ann,

U— Icmwasserabw Außenputz — 1 |
L  }<m Solomit eins. bezw.zwe/s. — I----------------- 1

ihcm Jnnenputz m Gipsbewurf----------------
A u s s te llu n g s h a u s

Entwurf: Paul Engler, B erlin
Ausführung: S o lo m it G . m . b . H ., B e r l in .  W ä n d e :  
Stahlskelett, a u ß e n  u n d  in n e n  S o lo m i t  g e p u tz t ,  
Leichtbauplatte aus  u n te r  h o h e m  D ru c k  g e p r e ß 
tem und durch v e rz in k te s  S ta h ld r a h tg e r ip p e  fe s t  
gebundenem S troh , M a s s iv d e c k e n  e b e n fa l ls  a u s  
Solomit m it Estrich u n d  L in o le u m .

G rö ß e re  W o h n la u b e  

E ntw urf: R e g .-B a u m s tr .M e u rln , 
B e r lin -Z e h le n d o rf

Ausführung: Gustav Hintze, 
Glindow, W erder 

Preis, doppelwandig einschl. Funda
ment, Transport, Aufbau, Anstrich, 

Einbaumöbel, 1660 M.

I  NP 1 2

Linoleum
Estrich m Gewebe 3 cm 
Soiomi! 5  cm

Wandkonstruktion

t ute*

Eingeschossig, 
G rundriß: 
7 ,75  • 6 ,08  m 
=  47  qm, 
dazu Veranda 
Preis 4700  M.

4 m m  
LAMEUE

1mm OMTVNOt 
MI »El

50mm IUFT

50mm KORK

10mm KORK

bmm UGWATPLAirc
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Als G a n z s t a h l h ä u s e r  stellen sich das W ohnhaus 
Nr. 21 im Freigelände und die in der N ähe stehende 
W ohnlaube der B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  S t a h l v e r 
w e r t u n g  dar, die von den Arch. Max T a u t  und Franz 
H o f f m a n n ,  Berlin, entworfen sind. Die Außenwände 
sind aus Stahllamellen hergestellt, außerdem bestehen 
auch die Tragteile der Innenwände, der Schwellen- und 
Gesimskranz, Dachstuhl, Türen und Fenster sowie die ge
samte Inneneinrichtung aus Stahl. Die beigegebenen 
Abb. S. 515, unten, zeigen die Konstruktion von Dach- 
und Außenwand mit ihrer Isolierung durch Luftschichten, 
Korkplatten mit Asphaltanstrich nach außen, Lignat- 
platten nach innen zur Isolierung gegen W ärm e und 
Schallübertragung. Das Stahlhaus kostet bei 47 qm 
Grundfläche rd. 4700 RM, die Laube 2400 RM. N ach  
Angabe der Architekten stellt sich bei ersterem 1 qm 
Außenwand auf etwa 10 RM, was den Kosten einer nor
malen Bauweise entspricht. Das neue Bausystem ist aber 
als ein Montage-Trocken-Schnellbau-Verfahren anzu
sprechen, mit den sich daraus ergebenden besonderen 
Vorzügen. Die fertige Aufstellung des Hauses nahm nur 
eine W oche in Anspruch, die der Laube nur zwei Tage. 
Die Fenster des Wohnhauses sind als R e p a I - Stahl- 
Verbundfenster für doppelte Verglasung der R e  p a l - 
S t a h I - F e n s t e r G . m. b. H., Leipzig, ausgeführt, denen

die Architekten ganz besondere Vorzüge, auch hinsicht
lich der Schallisolierung, nachrühmen.
Auch sonst ist Stahl bei einer Reihe der ausgeführten 
Kleinhausbauten in Anwendung gekommen: Die
B ö h l e r - S t a h l s k e l e t t b a u w e i s e ,  die sich durch 
die Einfügung einer Metallfolie in die Außenwand als 
Sperrschicht gegen W ind und Feuchtigkeit auszeichnet, 
wurde angewandt in den Bauten der Arch. E. M e n 
d e l s o h n ,  Dipl.-Ing. S t e i n b ü c h e l ,  Dr. Alfred 
G e l l h o r n .  N ach Art der kittlosen Glasdächer ist das 
Haus des Arch. M e y e r - O t t e n s  ausgebildet. Die 
Stützen der Außenw ände sind Glasdach-Sprossenprofile, 
die Außenhaut bilden Eternitplatten, eine Ausfachung 
mit Tektonplatten sorgt für den Wärmeschutz. Prof. 
P o e I z  i g benutzt in seinem Hause verzinkte Stahl
pfannen, Dipl.-Ing. Z w e i g e n t h a l  verkleidet die 
Außenhaut mit Stahlblechen, Prof. B a r t n i n g  benutzt 
auch eine Ganzstahlaußenhaut. In ein zunächst aufge
stelltes Stahlskelett aus W inkeleisen werden hier die nor
mierten Stahlblechelemente mit eingeklebter Korkisolie
rung samt Fenstern und Türen eingebaut. Dipl.-Ing.
I. N e u m a n n  verzichtet für die Außenwand dagegen 
auf ein Stahlskelett und bildet sie aus umgebördelten 
Blechen, die mit ihren Rändern gleich zusammenge
schraubt werden.

E IN R IC HTUN G SB ED AR F FÜR K LEIN H A U S,
W O C H E N E N D H A U S  UND KLEINGARTEN

DER A R C H I T E K T  A L S  B E R A T E R  D E S  B A U H E R R N !
R E G .-B M S T R . P R Z Y G O D E ,  B E R L IN  /  10  A B B I L D U N G E N

Dem Besucher der diesjährigen Sommerschau des Ber
liner Messeamtes „Sonne, Luft und Haus für Alle" bietet 
sich eine ungemein umfangreiche Übersicht von Lösungen 
des Kleinhausbaus dar, so daß für den interessierten 
Laien nur sehr schwer zu entscheiden ist, was in seinem 
Sonderfall in Frage kommt. Abgesehen von der An
ordnung der Räume im Hause zueinander ist die richtige 
W ahl der Küchenausstattung, der sanitären Einrichtungen, 
wie W aschgelegenheit, Badeeinrichtung, Klosett, der 
Raumerwärmung, der künstlichen Beleuchtung, der 
Wasserversorgung von größter Bedeutung. Küche und 
sanitäre Einrichtungen sind im Grunde das Herz des 
Hauses, die in ihrer Anordnung auch die Räume für 
W ohn- und Schlafgelegenheit wesentlich beeinflussen.

Je mehr hier das Kleinhaus dem Daueraufenthalt dienen 
soll, gewinnt die richtige Lösung der rein technischen 
Aufgaben an Bedeutung. Der neuzeitliche Mensch ver
langt, daß er auch im kleinen Hause allen kulturellen 
Fortschritt wiederfindet, den er vom herrschaftlichen 
Großhaus her gewöhnt ist. Eher nimmt er dabei den 
flächengeminderten Raum für die technischen Einrich
tungen in Kauf.
Leider kann man aus den Gesprächen der Besucher 
vielfach beobachten, daß hier noch nicht hinreichendes 
Verständnis herrscht und an den kleinen Räumen, wie 
für Küche, Badeeinrichtung usw., Anstoß genommen wird. 
Andererseits erregt es Verwunderung, mit welcher Sorg
falt die Einrichtung grade dieser Anlagen durchdacht 
ist, um auf kleinstmöglicher Fläche allen neuzeitlichen 
Bedarf zu bieten, ohne die Bedienung und Benutzung zu 
erschweren. Die zuliefernde Bedarfsindustrie hat dabei 
den Architekten weitgehend unterstützt, indem sie kleine 
Modelle mit hoher Leistung wie bei Kochherden und
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Öfen, geschickte Kombinationen für die Badeeinrichtung 
mit W anne, Mischbatterie, Brause, Warmwasserbereitung 
und Klosett, und durch Verwendung von Stahl raum
sparende Möbel geschaffen hat. Zu letzteren ist zumal 
auf die neuzeitlichen Klappbettstellen hinzuweisen, die 
auf dieser Schau zusammen mit den zusammenlegbaren 
Gartenmöbeln besonders in Erscheinung treten. Aus der 
großen Zahl der Zulieferanten für diesen Bedarf seien 
einige Beispiele angeführt.

In den K ü c h e n  d e r  K l e i n h ä u s e r  findet man viel
fach den Kohlenherd mit drei Kochstellen für Kohlen
feuerung oder Gasfeuerung von S e m m l e r  & B l e y -  
b e r g ,  Berlin S 14. Der erstere, als „Siedlungsherd" be
zeichnet, hat eine Plattengröße von 62/42 cm (Preis 
43 RM), der letztere eine solche von 56/56 cm (Preis 
77 RM). In W o h n l a u b e n  ist der „Laubenherd" mit 
zwei Kochstellen für Kohlenfeuerung, Plattengröße 
58/37 cm (Preis 27,50 RM), mit Bratofen zu sehen. In 
der W ohnlaube 6 ist der Herd mit einem Termus-Spar- 
heizer versehen, durch dessen Einschaltung in die Rohr
leitung rd. 50 v. H. Kohlenersparnis erzielt werden. Ähn
liche Herde haben F. K ü p p e r b u s c h  & S ö h n e ,  
Berlin (Block G , Haus 18), A s k a n i a - W e r k e  A .G ., 
Dessau (Haus 7, West), Rudolf K a r s t a d t  A. G., Berlin 
(Halle VI, Std. 634 u. ff.), u. a. zur Verfügung gestellt. 
Eine Neuheit von Semmler & Bleyberg ist der „Juno"- 
Maxim-Elektroherd im Haus 2 auf Block A. Zur Raum
erwärmung ist vornehmlich der Stahlkachelofen „Epira" 
dieser Firma im Modell 00 oder 0 mit rd. 60 cbm Heiz
kraft (Preis 52 bzw. 69 RM) verwendet worden. Dieser 
ist ein stabiler schwerer Ofen mit starker Schamotte
ausmauerung und eingebauten Zügen in den Ab
messungen 30 - 30 '80 bzw. 100 cm mit Kochplatte.
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Schnelles Anheizen und lange W ärm ehaltung sind seine 
Vorzüge- Auch der „ K r a m e  r" - Gußm antelofen zum 
Heizen und Kochen mit Heizkraft 70 cbm (Preis 54 RM) 
¡st mehrfach aufgestellt. Im Haus 18, Block G , erfolgt 
die Raumbeheizung durch Kachelofen im W inkeleisen- 
qestell der V e r e i n i g u n g  D e u t s c h e r  E i s e n 
o f e n f a b r i k a n t e n ,  K a s s e l .  Im Haus 10 auf 
Block E ist für die Erwärmung des Schlafzimmers ein 
Kachelofen vorgesehen, der für sich durch Kohle in 
eigener Feuerung, aber auch von Rauchgasen des S.- 
& B ig .-Herdes in der Küche durch Umstellung einer 
Klappe beheizt werden kann. Dieser Herd ist mit zwei 
elektrischen Heizplatten Protos 220 Volt, 2000 W att kom
biniert, was im Sommer sehr angenehm ist.

In mehreren Kleinhäusern hat man z e n t r a l e  W a r m 
wa s s e r h e i z u n g  mi t  R a d i a t o r e n  in den 
Zimmern vom  K ü c h e n h e r d  a u s  gewählt. Eine 
gleichmäßige Durchwärmung des ganzen Hauses ist 
damit geleistet, wie einfacher, sauberer, bequemer 
Heizungsbetrieb von einer Stelle aus. Im Haus 22 ist 
die Zentralheizung von der Firma Bernard B r o c k -  
mann,  Charlottenburg, mit einem Ideal - Cu lina- 
Zentralheizungsküchenherd für Koch-, Brat- und Back
zwecke, in dem ein Zentralheizungskessel eingebaut ist, 
in Verbindung mit National - Radiatoren Modell Classic  
auf Konsolen ausgeführt. Dieser Küchenherd ermöglicht 
es, von einer Feuerstelle aus einige Zimmer zu heizen, 
gleichzeitig aber auch zu kochen, zu braten, zu backen 
und außerdem dauernd warmes W asser für H aus
haltungszwecke zu erzeugen. Mit dem nach oben und 
unten im Heizkessel verstellbaren Rost kann der H eiz
betrieb dem wechselnden W ärm ebedarf über das Jahr 
angepaßt bzw. im Sommer ausgeschaltet werden. Die 
Kosten des Herdes für Heizbetrieb und mit Boiler für 
Warmwasserbereitung sind 355 RM, die eines Heizkörpers 
im Wohnraum mit Rohrleitung 185 RM.

Die Firmen M a a g & B a r o n ,  Berlin N W  40, und S a u p e 
& M i e I k e , Berlin-W ilmersdorf, haben in den Klein
häusern 17 bzw. 16 die W armwasserkleinzentralheizung 
im Anschluß an einen I d e a l - N a r a g - C l a s s i c -  
Zim m e r h e i z k e s s e I mi t  G a s k o c h e r ü b e r 
hang (Abb. 4) ausgeführt. Derartige N a ra g -C la ssic - 
Heizungen haben sich bereits in sehr großer Zahl be
währt und sind selbst für den kleinen Haushalt heute 
kein Luxus mehr, da sie äußerst wirtschaftlich im Brenn
stoffverbrauch arbeiten. Auch kann an den Kessel eine 
Warmwasserbereitungsanlage für Bad und Küche an
geschlossen werden. (Vgl. Haus 16.)

Im Haus 24 hat die Firma E. A  n g r i c k , Berlin SW  61, 
die Zentralwarmwasserheizung im Anschluß an einen 
Strebel-Küchenherd mit Radiatoren ausgeführt. Beson
ders hinzuweisen ist auf die flachen Ring-Radiatoren  
DRP. mit geringem Wasserraum und angefügten breiten 
Strahlungsflügeln im Baderaum.

Im Haus 25 auf dem Freigelände Ostseite hat die Firma 
M. Ru n g e ,  Berlin - Biesdorf, die Zentralheizung aus
geführt, bei der ein besonders patentierter Heizkörper 
mit mehreren, durch Querrohr oben und unten ver
bundenen senkrechten Rohren, die mit Strahlungsrippen 
versehen sind, beachtenswert ist.

Das Haus 7 am Steingarten - W est (Abb. 2) wird mit der 
" r es c h e - W a  r m I uf  t h e i z u n g", einer Kachel- 
ofenmehrzimmerheizung „Original K. M. W ." beheizt, 
we'che die Firma B ö r n e r  & S c h e i d l e r .  Berlin-

Rahnsdorf, angelegt hat. Auf der Trennwand zwischen 
zwei Zimmern steht der Kachelofen, der von der Küche 
aus mit Kohlen beheizt wird und im Winter auch zum 
Kochen benutzt werden kann. Die in den Schamotte
zügen des Ofens angewärmte Luft gelangt durch Gitter 
in der Ofenwand in die gleichliegenden Räume und 
durch in den W änden angelegte Kanäle zu den oberen 
Räumen. Die Heizung ist mild und gut regulierbar. Der 
G rund- und Richtpreis der Warmluftheizung wird z. B. 
für drei Räume (rd. 120 cbm) zu von 350 RM an an
gegeben.

Auch an anderer Stelle zeigt die Ausstellung verschie
dentlich, d aß sich der Kachelofen für das Kleinhaus 
recht gut eignet. So steht im H o l z h a u s  „Der kleine 
Christoph" ein Kachelofen im Wohnraum von E. S o h n ,  
Berlin -  Schöneberg. In einem anderen Hause haben 
Dr. S c h i f f n e r  & S o h n ,  Berlin - Neukölln, einen 
Kachelofen für die gleichzeitige Beheizung von zwei 
Zimmern vorgesehen. Die B e r l i n e r  T ö p f e r h ü t t e  
S O  36 hat im Hause 18 auf Block G  einen Kachelofen 
für das Wohnzimmer geliefert.

Einen interessanten Überblick zur E i n r i c h t u n g  e i n e r  
n e u z e i t l i c h e n  K l e i n k ü c h e  a u f  e t w a  3 mal
1,5 qm Fläche und zu den Preisen hierfür bieten die 
K u p f e r h ä u s e r  20 u n d  2 1. Die erstere ist auf 
G a s b e t r i e b ,  die letztere auf e l e k t r .  B e t r i e b  
eingerichtet, den die B e w a g  installiert hat. Zum 
Kochen dient ein elektrischer Dreiplattenvollherd mit 
untenliegender Brat- und Backröhre, SSW . Protos, Preis 
207 RM. Zur Warmwasserbereitung für Küche und Bad 
ist ein Heißwasserspeicher Protos Nr. 87 mit Misch
batterie vorgesehen, der mit Installation 350 RM kostet, 
bei Mietung monatlich 2,90 RM. Die kWh wird mit 5 Pf. 
geliefert, da das Aufheizen mit Nachtstrom erfolgen 
kann. O s c h i n s k y  & B r i e g e r ,  Berlin W 1 5 , haben 
das kombinierte Ausguß- und Spülbecken mit Absteilrost 
und Mischbatterie geliefert. Der Preis der Küchenspüle 
beträgt 38 RM. Das sonstige Inventar ist die Mauser
stahlküche, bestehend aus einem Schrank im Modell I 
für 165 RM, einem Tisch im Modell T 3 für 40 RM und 
einem Stuhl im Modell St I für 15  RM.

Diese S t a h l k ü c h e n ,  die auch im Haus 2 und 4 
(Lieferant: Brüder F u c h s ,  Charlottenburg) u. a . O . zu 
sehen sind, mochen in ihren einfachen, glatten Formen 
einen sehr guten Eindruck. Ihr Platzbedarf ist gering, 
die Fächeranordnung für Speisen und Geräte praktisch 
gewählt, ihre Sauberhaltung leicht. Die Raumerwärmung 
in den Häusern 20 und 21 erfolgt mit irischen Rundöfen 
für Dauerbrandkohlenfeuerung mit Kochplatte „Oranier", 
die schwarz gewichst je 32,50 RM kosten und 
von der Firma F r a n k s c h e  E i s e n w e r k e ,  Adolfs
hütte, Niederscheid (Dillkreis) hergestellt werden.

E l e k t r i s c h e  K ü c h e n  sind auch in den Häusern 
A — 1 und 2, D— 12, H— 19 zu sehen. Letztere ist vom 
M ä r k i s c h e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  (MEW) ein
gerichtet und an das Stromnetz der Ausstellung mit den 
verschiedenen Zählern für den Tarif angeschlossen 
(Abb. 1). Vorgesehen ist ein „ S o lw a "-H e rd  mit zwei 
Kochplatten und untenliegender Bratröhre mit zwei 
Backblechen, G rill- und Bratrost und Fettpfanne, der mit 
verschiedenen Silitstahltöpfen und -pfannen wie A n
schlußgerät 165 RM kostet. Die Einrichtung kann auch 
nach den Miet- und Teilzahlungsbedingungen des MEW  
benutzt werden. Unter Zugrundelegung der Strompreise 
des M EW  werden Stromverbrauch und Stromkosten für



E le k tr. Küche d e r  M a rk . E le k tr .-W e rk e  (MEW)

„ S o lw a " -  H e rd ,  „ E l t r o n " -  H e iß w a s s e rs p e ic h e r ,
B e h e iz u n g  d u rc h  K a c h e lo fe n  in  T re n n w a n d  (re c h ts , n ic h t  s ic h tb a r )

die Küche in einem Vierpersonenhaushalt bei % —y2 kWh 
je Person und Tag für das Mittagessen zu 2,5— 5 Pf. 
bzw. bei y2— %  kWh zu 5—7,5 Pf. angegeben. Die 
Heißwasserbereitung erfolgt in einem „Eltron"-Heiß- 
wasserspeicher mit 30 I Inhalt, der mit Mischbatterie 
und Schwenkrohr einschl. Anschlußgerät 138 RM kostet. 
Diese Küche mit einem kombinierten Ausguß, Küchen
tisch und Schrank erfordert eine Bodenfläche von nur
2,5 * 1,4 qm. Von ihr aus wird auch der P. W itt-Kachel
ofen zwischen W ohn- und Schlafraum mit Kohle beheizt. 

Ein großer Teil der 22 Lauben auf dem Ring A  ist von 
der B e w a g  mit e l e k t r i s c h e n  L e i t u n g e n  f ü r  
B e l e u c h t u n g  u n d  A n s c h l u ß  v o n  e l e k t r .  
G e r ä t  f ü r  K o c h e n  u n d  E r w ä r m u n g  i n d e r

Ü b e r g a n g s z e i t  versehen. Hier ist besonders der 
Zweiplattenkocher P r o t o s ,  der A E G - K a r n i f i x  
usw. mit Anschlußschnur zur beliebigen Aufstellung zu 
sehen (Abb. 3). In anderen Fällen sind Koch- und 
Heizgeräte für Spiritus oder Petroleum vorgesehen. Einen 
neueren H a s a g - P e t r o l o f e n  als R a d i a t o r  der 
Firma J. M ü l l e r ,  Berlin SW  68, zeigt Abb. 5.

Die B a d e e i n r i c h t u n g e n  i n d e n  K l e i n 
h ä u s e r n  zeigen mannigfache und interessante Anord
nungen. W ohl zum größeren Teil sind Badewanne, 
W aschbecken und W . C ., das vornehmlich mit Druck
knopfspülung versehen ist, in einem Raum vereinigt. Als 
Beispiel sei auf eine derartige von S. & Big. im Haus 15  
auf Block F gelieferte Einrichtung, die bei normaler Bade-

K üche Haus 7 . Arch. O . K o e p p e l, H anns M e ie r
G a s h e rd  , , A s k a n ia " ,  W a s s e rs p e ic h e r  „ C o n d o r " ,  

W a r m lu f th e iz u n g  B re sche

Laube 8 m it A E G -K a rn if ix  ( a u f  d e m  R e g a l re ch ts )

N a ra g  - Classic

Z im m e rh e izk e s s e l
m it G a s k o c h e r-U b e rh a n g

( im  H a u s  16 u . 17)

KOCHEINRICHTUNGEN
H asag  -  P e tro l-  
O fe n -R a d ia to r
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8

Bad m it T o ile tte  In H aus 15
A r c h . :  D r . - I n g .  M a x  S ä u m e  u . D ip l . - I n g .  

G ü n th e r  H a fe m a n n .  G r u n d r iß  1 : 6 0

B ad ee in ric h tu n g en  vom  Stand d e r  G asag  
m it F a ltb a d e w a n n e

F a ltb a d e w a n n e  m it G aso fen  
Junkers

9 . M ö llh o ff-W a s c h k e s s e l-B a d e o fe n  m it 
H e b e rü b e r la u f
( z u r  v o l ls tä n d ig e n  E n t le e ru n g  d e s  n ie d r ig 
s te h e n d e n  K esse ls)

1 0 . T o rfs treu -K lo s e tt
T y p e  G a r te n h a u s .  G e ö f fn e t .  G e f in a l  G m b H , 
B e r lin

wanne eine Bodenfläche von nur 1,50 - 1,75 qm erfordert, 
hingewiesen (Abb. 6). Die W a r m w a s s e r b e r e i 
t u n g  für das Bad erfolgt teils e l e k t r i s c h  wie mit 
„Fulgura" 80 I Inhalt, 1000 W att (Haus 2 und 10), mit 
„Eltron" (Haus 5) usw. oder m it  G a s  wie beim Junkers- 
Heißwasserbereiter N A  38, beim Heißwasserstromauto
mat Co ndor (Haus 7, West) usw., die über der W anne  
an der W an d  befestigt werden. Diese G asap p arate  
werden auch vielfach in den M odellen: Junkers-Heiß- 
wasserquell 6 I Inhalt, Condor - Schnellwassererhitzer, 
Progas usw. in der Küche über dem Spülbecken bei 
Kohlenheizung im Herd angebracht. Auf dem S t a n d  
d e r  G a s a g ,  Halle VI (Abb. 7), sind derartige A n
ordnungen zu sehen, wo auch die neue J u n k e r s -  
F a l t w a n n e  (Abb. 8) ausgestellt ist, bei der infolge 
Einschnürung der W annenw and am Fußende der Bade
w asserbedarf von 180 I auf 120 I herabgesetzt wird.

In der Badeeinrichtung des Hauses 25 ist das W asch
becken an der W an d  durch einen abnehmbaren Draht
aufsatz auf der W anne, in den ein gewöhnliches 
W aschbecken bei Bedarf eingesetzt werden kann, er
setzt. Zur W anne gehört ein Badeofen für Kohlen
feuerung mit angebauter Dusche. Die Gesamteinrichtung 
kostet etwa 150 RM. Im gleichen Raum mit 1 ,9 -2  qm 
Fläche steht ein Klosett mit Kastenspülung zum Preise 
von 39 RM.
W o  man weiter an Bodenfläche sparen wollte, ist man 
zur Sitzbadew anne mit Mischbatterie und Handbrause, 
wie in den Häusern 1 und 8, W est, übergegangen. Die 
einfachsten Badegelegenheiten zeigen die Häuser 4 und 
22, wo in einem Raum von etwa 10 0 -8 0  cm nur eine ein
fache Duschvorrichtung aus Dusche und versenktem 
Duschbecken, das durch H olzdeckel verschließbar ist, 
um das W andw aschbecken benutzen zu können, vor-

BADEEINRICHTUNGEN,
ABORTE

gesehen ist. Die Kosten der gesamten Einrichtung wer
den zu etwa 115  RM angegeben.

In mehreren Häusern findet sich a l s  B a d e o f e n  e i n  
W a s c h k e s s e l ,  so daß Waschküche und Badezimmer 
vereinigt sind. Für Haus 6 und 9 hat die Einrichtung 
S & B I g , im Haus 2 8 G u t t s t a t t  & S i m o n ,  Berlin, 
geliefert. Bekannt sind hierfür auch die Anlagen der 
M ö l l h o f f - W a s c h k e s s e l ö f e n ,  Berlin - Schöne
berg (Abb. 9). Ein Kessel „Meisterstück" ist im Hause 5 
auf Block B zu sehen.

Die K l o s e t t a n l a g e n  mit dem Baderaum vereinigt 
oder für sich angelegt haben meist das übliche Steingut
becken mit Holzsitz und Druckknopfspülung, das im M o
dell S & B I g 39 RM kostet. Im Haus B 7  u. a. O . ist d a 
gegen im Abortraum ein T o r f s t r e u k l o s e t t  „Type 
Gartenhaus" der G e f i n a l ,  Berlin-Neukölln (Abb. 10) 
vorgesehen, das 65 RM kostet. In dem an Stelle des 
Beckens tretenden Umbau aus feuerverzinktem Material 
steht der herausnehmbare Fäkalienbehälter, der nach 
jedesmaliger Benutzung des Klosetts mit einer Torfstreg- 
lage selbsttätig beim Schließen des Deckels überstreut 
wird. Der Torfmull befindet sich in dem auf dem Sitz 
rückwärts aufgebauten Behälter, dem er durch Drehung 
eines Rades im untersten Teil des Behälters entnommen 
wird. Die Fäkalien werden als Dung für das Grundstück 
verwendet.

Bezüglich der W a s s e r z u f ü h r u n g  ist im a ll
gemeinen ein Anschluß des Hauses an eine bestehende 
W asserversorgung für möglich angenommen. Andern

W O H N -U . SCH LAFPAUM
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falls kann das W asser durch kleine s e l b s t t ä t i g e  
H a u s w a s s e r w e r k s a n l a g e n  unter Verwendung 
einer S S W - E l m o - K r e i s e l p u m p e ,  einer G e a -  
oder S i h i - P u m p e  usw. gewonnen werden. Bei ein
fachsten Verhältnissen genügt es auch, sich Handwasser
pumpen zu bedienen, wie solche vielfach auf dem 
Laubengelände Ring A  zur Bodenbewässerung zu sehen 
sind, und die über dem Spülbecken in der Küche an
gebracht werden. Anzuführen ist hier die D o p p e l 
z y l i n d e r  - K o l b e n p u m p e  „ K o c  o", Lieferant: 
E r s t e s  R e g n e r  S p e z i a l h a u s  H. W . K o s s a c k , 
Charlottenburg, die „Original W ala " der Pumpenfabrik 
K r ü g e r  & N a t h a n ,  Berlin C  2, die Handpumpe von 
R u t z e n  & C o .,  Berlin-Neukölln, die Doppelkolben
pumpe von N i l e w s k y ,  Berlin-Charlottenburg 9. Letz
terer zeigt seine Pumpe auf dem G elände des W ochen
endhauses 17 mit angebautem „Hydrofein" für Trink
wasser. Auf dem G elände sind vor den Pumpen viel
fach Betonbecken von etwa 1 m Tiefe und 1 * 0,50 qm 
Querschnitt aufgestellt, wie solche u. a. A. S t a c h o -  
w i a k ,  Berlin-Britz, liefert. Klein-Regneraniagen hat die 
Firma Gustav H ü d i g , Berlin N  65, ausgestellt.

Auf die V e r w e n d u n g  d e r  S t a h l m ö b e l  in der 
Küche wurde bereits hingewiesen. In der groß an
gelegten Badestube im Hause 24 K sind links und rechts 
von der Badewanne Typ „Adler" Stahlwandschränke der 
Firma W o l f  N e t t e r  & J a c o b i - W e r k e ,  Ber
lin W  15, für reine und gebrauchte W äsche in praktischer 
Anordnung zu sehen. Im übrigen treten die Stahlmöbel 
für den Wohnraum wie solche der Firmen E s t l e r -  
R e g a l e ,  Berlin-Charlottenburg, D e u t s c h e  S t a h l 
m ö b e l ,  Berlin SW  61, G ebr. T h o n e t A. G ., Berlin W  9,
u. a. vielfach in Erscheinung.
Sehr groß ist die Zahl der Firmen für ü b l i c h e  H o l z 
m ö b e l ,  Wohnungseinrichtungen usw. An der Spitze 
stehen hier die Darbietungen von A. W e r t  h e i m ,  
Berlin, in Halle V. Die in der Form modernen, im G e 
brauch praktischen FiTiWi - Patent - Klapptische sind in 
Halle VI, Stand 629, zu sehen. Von anderen Firmen seien 
genannt: V e r .  E s c h e b a c h s c h e  W e r k e ,  Dresden, 
K ü c h e n - H e i m z e l ,  Berlin 0 1 1 2 ,  Berliner Jalousie- 
Fabrik J. B o c k s t a l l e r ,  Berlin S O  36, Berliner M ar
kisen- und Zeltefabrik K a j e t  & H a a k ,  Berlin, B ö t t -  
g e r  & E s c h e n h o r n ,  Berlin - Lichterfelde - Ost, für 
Gartenmöbel, O t t o  S c h u l z  vorm. A. Lichterfeld, Berlin. 
Bei den beschränkten Wohnverhältnissen in den Klein
häusern und W ohnlauben sind die K l a p p b e t t e n  mit 
Drahtspiralmatratze und Bettzeug das ideale Bett. In 
H alle VI haben R. J a e k e l s  P a t e n t - M ö b e l -  
F a b r i k e n  hierzu eine sehenswerte Schau eingerichtet. 
Im Schlafraum des Hauses 21 hat die Eisenmöbelfabrik 
L. & C . A r n o l d ,  Schondorf (Württbg.), Stendal und 
Kempen (Rhein), weiß lackierte Patent-Klappbetten zu
44,50 RM je Stück geliefert. In den W ohnlauben sind 
vielfach die Fabrikate der Bettfedern-Fabrik Gustav  
L u s t i g ,  Berlin, zu sehen (vgl. Abb. 3). Diese stellt auch 
Bankbetten her, die am Tage als Bank beiseitegestellt 
und für die Nacht wie eine Harmonika mit Bezug aus
einandergezogen werden. Es ergibt sich damit ein Feld
bett, das auch auf dem Stand der Firma R u n g e  8> C o ,  
Osnabrück, in ihrer reichhaltigen Schau der Klappmöbel 
für W ochenend und Kleingarten besichtigt werden kann. 
Praktische W eekend - Möbel hat auch Karl Richard 
K n i t t e l ,  Berlin W 57, in seinem Koffer „Frappant" ge
schaffen, aus dem sich ein Tisch und zwei Hocker zu
sammenfügen lassen und der nur 19,50 RM kostet.

Der praktischen Hausfrau werden die r i n g l o s e n  
V o r h a n g b e f e s t i g u n g e n  „G leiro" von August 
E n d e r s ,  Oberrahm ede i. W ., und „Rigola" von Julius 
S c h m i d t ,  Remscheid-Dorfmühle, Freude machen, die, 
etwas verschieden in der Konstruktion, das Gleiten der 
Vorhänge auf den Stangen infolge Abrollens der Ösen 
wesentlich erleichtern und sichern.

Ein a n d e r e r  p r a k t i s c h e r  E i n r i c h t u n g s 
g e g e n s t a n d  ist di e „ H y  g m a t " - T ü r v o r l a g e  
von S t e i n m e t z  & C o .,  Berlin N O  43, die aus zweck
mäßig reihenweise angeordneten Bürsten mit darunter
liegendem Blechbehälter besteht, in dem sich der a b 
gestreifte Schmutz ansammelt. Das lästige Ausklopfen 
von Matten entfällt. Zur S i c h e r u n g  d e s  H a u s e s  
dient der automatische Türriegler „W uko" von R. 
M e s s e r s c h m i d t ,  Berlin W  9, der ständig jede Tür 
automatisch sperrt und schließt. Er läßt sich von innen 
nur durch Drücken auf einen Knopf und von außen durch 
Sicherheitsschlüssel öffnen. Zur Z u b e r e i t u n g  d e r  
W ä s c h e  haben R u m s c h  & H a m m e r ,  Forst, ihre 
Hauswaschmaschine „Liliput" im Hause F 16  und „ W i r t 
s c h a f  t s n u t z e n " ,„ Berlin 0  17, ihre W in u -W a s c h 
maschine und Wäschetrockenschleuder im Hause H 21 
ausgestellt. Im Haus 24 steht ein L i e b i g s Dampfwasch
automat. Das Alexanderwerk A  v. d. N  a h m e r A. G .  
hat eine Reihe ihrer K ü c h e n m a s c h i n e n  für H and
betrieb, wie Reibe-, Fleisch- und Gem üse-H ack-, Messer
putz-, Eis-, Bohnenschneidemaschine, Fruchtpresse, in den 
Häusern 10 und 27 ausgelegt. Zur E i n z ä u n u n g  d e r  
G r u n d s t ü c k e  sei an die Drahtfabrikate von Carl 
L e r m  & L u d e w i g ,  Berlin-Tempelhof, und an den 
Polygon-Holzzaun der S ü d d e u t s c h e n  P o l y g o n -  
Z a u n w e r k e ,  Heidenheim a. Brenz, erinnert, dessen 
Rahmen und Pfosten ohne Zapfenlöcher zusammengefügt 
werden, so daß schnelle Aufstellung und längere Lebens
dauer erzielt wird. Der „M W " - G a r t e n s c h m u c k ,  
wie Rosenbögen aus Stahlrohr, helfen zur Verschönerung 
des Gartens. Eternit-Tafeln der D e u t s c h e n  A s b e s t 
z e m e n t  A. G ., Berlin - Rudow, geben dauerhafte 
B l u m e n k ä s t e n  und saubere Gartenw ege. Die Lust 
zum Basteln und zur Gartenarbeit im W ochenend wird 
durch p r a k t i s c h e s  G e r ä t  gefördert. Der „ N a g e l
fix" von P a u l  M ü l l e r ,  Berlin SW  68, nagelt jeden 
N agel genau ohne Hammer. Der Steinadler-Schlüssel 
von S t. L. Z a c k ,  Offenbach a. M .-B ü rg e l, kann als 
Mutterschlüssel, Rohrzange, Drahtabschneider und Feil
kloben benutzt werden. Zu den Kleingartengeräten, wie 
Zieh - Grubber, Fensterhacke, Sternhacke, Zieh - Häufler 
usw., sei auf die Senior-Kleingeräte des S e n i o r w e r k s  
B u s s e ,  W urzen i. Sa., der Firma O . G l a u  b i t ,  
Berlin SW  68, die eine besonders praktische Stielbefesti
gung der G eräte hat, hingewiesen.
Abschließend sei noch die B e l e u c h t u n g s f r a g e  
gestreift, die soweit als irgend möglich elektrisch zu lösen 
ist. Die Ausstellung zeigt hier sehr schöne Muster in den 
Beleuchtungskörpern wie in den Fabrikaten von B ü n t e  
& R e m m l e r ,  Frankfurt a. M. (Haus 21), G o l d -  
s c h m i d t  & S c h w a b e ,  Berlin W 62 (Haus 1), A r n o ,  
Charlottenburg (Haus 28), L e u c h t g e r ä t ,  B erlin-Neu
kölln (Haus 24), bei denen die Lichtquelle im matten, 
glatten Glaskörper als Kugel, W ürfel, Tulpe, Röhre a b 
geschlossen ist, der das Licht über den Raum verteilt. 
Eine Sonderbeleuchtung ist von E h r i c h  & G r ä t z ,  
Berlin-Treptow, im Haus C  14 mit dem „Grätzinlicht" für 
Allgem ein- und Tischbeleuchtung geschaffen, bei dem der 
Brennstoff Spiritus ist.
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